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An dieser Stelle haben wir 
schon oft über „Kleinigkei-
ten“ geschrieben, die uns auf-
regen. Eigentlich kann man 
froh sein, wenn einen die lee-
re Chips-Tüte in den Lippe-
Auen oder die Cola-Dose auf 
dem wunderschönen Wan-
derweg zur Weißglut bringt, 
denn offensichtlich scheint 
man sich nicht gerade mit grö-
ßeren Problemen herumschla-
gen zu müssen. Und trotzdem: 
es ist schon ärgerlich, wenn 
die schönen Spazierstrecken 
bei Lippborg, Oestinghausen, 
Hovestadt, Herzfeld oder Ei-
ckelborn von einigen wenigen 
verunstaltet werden.

„Früher war alles besser“ passt 
in diesem Zusammenhang zum 
Glück - mal wieder- überhaupt 
nicht: Viele Wege sind mittler-
weile so gut angelegt und so 
sauber, dass eben gerade das 
abendliche Zechgelage mit zu-
rückgebliebenen Pizza-Schach-
teln und Bierflaschen doppelt 
und dreifach auffällt - und ein-
fach nur nervt. 
	 Außerdem können die Hin-
terlassenschaften zur ernsthaf-
ten Gefahr für Wild- und Haus-
tiere werden, Flaschenscherben 
Hundepfoten wie Fahrradreifen 
gleichermaßen zum Verhängnis 
werden. Aber leider handelt es 
sich bei den „Tätern“ wohl eher 
meistens um Mitmenschen, die 
so weit nicht denken können 
oder wollen, denen offensicht-
lich „Reife“ fehlt.
	 Den Gipfel erlebten wir kurz 
vor Redaktionsschluss im Be-
reich einer beliebten Rundstre-
cke.  Mehrmals in der Woche 
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Von Menschen mit und ohne „Mitdenken“

stand je eine Bierflasche direkt 
vor einem Mülleimer. „Die hät-
te man nun wirklich kurz mal 
da reinwerfen können“, so un-
sere klare Meinung. Erst ein Be-
such in einer Großstadt öffne-
te uns die Augen: Dort ist es 
mittlerweile üblich, Dosen und 
Flaschen nicht in, sondern an 
oder vor Mülleimern zu positio-
nieren.  Damit erspart man Fla-
schensammlern auf der Suche 
nach Pfand-Gefäßen das unwür-
dige Herumstochern im Müll. 
Eine tolle Idee, die in einigen 
Städten sogar noch ausgeweitet 
wurde. Hier gibt es extra Abla-

geflächen über den Mülleimern 
mit der Bitte, Flaschen und Do-
sen dort zu deponieren. Wer üb-
rigens glaubt, dass das für uns 
„auf dem flachen Land“ nichts 
ist, der irrt: Auch hier werden 
Flaschen und Co. im Müll von 
eifrigen Sammlern aufgespürt. 
Mit der kleinen Geste kann man 
es ihnen deutlich leichter ma-
chen.. .  wir wünschen Ihnen 
einen schönen Sommer und 
viel Spaß mit der jüngsten Aus-
gabe unseres Magazins „Der 
Lippetaler“ - in zwei Monaten 
melden wir uns dann bei Ihnen 
wieder.
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Titel:  Frank Schenkel

In der Reihe der „Geistlichen 
Abendmusiken“ in der St.-
Urbanuskirche zu Weslarn 
haben der Förderverein der 
Urbanuskirche und die Evan-
gelische Kirchengemeinde 
ein Programm mit drei Kon-
zerten geplant.

Die romanische Hallenkirche ist 
800 Jahre alt. Die Künstlerinnen 
und Künstler kommen zumeist 
aus der Region, sie schätzen 
die einmalige Akustik der Wes-
larner Dorfkirche. Der Eintritt ist 
frei. Die Veranstalter bitten um 
eine angemessene Spen-
de nach dem Konzert. 
Im Anschluss klingen die 
Konzertabende bei Ge-
tränken und Brot im Kir-
chenschiff oder im idyl-
lischen Kirchgarten aus. 
 	 Sonntag, 20. August, 
17 Uhr
Orgel und Lieder: Carl 
Ph. Emanuel Bach, Anto-
nin Dvorak, Max Reger, 
Werner Speer, Bass-Bari-
ton | Michael Vogelsän-
ger, Orgel

Samstag, 9. September, 
19 Uhr
B a r o c k -Tr i o s ,  S i m o -
ne Meyer, Violoncello | 
Martha Hübner, Travers-

flöte | Wolfgang Bargel, Gitarre

Sonntag, 8. Oktober, 17 Uhr
Brahms bis Bach! Orgel, Live-
Malerei und Kammermusik , 
Martin Bussmann, Orgel | Elke 
Frommholt, Malerei | Herbert 
Mackowiak, Klavier | Johannes 
Hombergen, Klavier | Thomas 
Weihrauch, Violoncello
Im Anschluss immer Getränke 
und Brot. Kollekte oder Eintritt 
(10 / 8 €).
	 Weitere Informationen unter 
www.fv-urbanus.de /
www.kirchengemeinde-weslarn.de

Sommerliche Konzert- 
reihe in Weslarn

• �Eine starke Heimat mit f i -
nanziell gut ausgestatteten 
Kommunen, einer intakten 
Verkehrsinfrastruktur, einer flä-
chendeckenden Versorgung 
mit schnellem Internet und ei-
ner gesicherten medizinischen 
Versorgung.

• �Eine ideologiefreie Landwirt-
schafts- und Umweltpolitik, 

notwendigen finanziellen Spiel-
räume, um sozialen Ausgleich 
zu ermöglichen.

• �Eine solide Haushalts- und 
Finanzpolitik, die neben den 
gebotenen Investitionsan-
reizen auch für einen Abbau 
der Staatsverschuldung sorgt, 
denn dies ist die beste, gene-
rationengerechte Zukunfts-

neburger Heide aufgewachsen. 
Seit 32 Jahren lebt er in Westfalen 
und hat hier eine neue Heimat ge-
funden. Er ist Fachanwalt für Fa-
milienrecht und Partner einer re-
nommierten Anwaltskanzlei. Seine 
beruflichen Schwerpunkte sind 
das Immobilien- und Agrarrecht. 
Er ist Autor zahlreicher juristischer 
Fachbücher und Kommentare.

nesee und bewirbt sich um das 
heimische Bundestagsmandat.

Sein Ziel ist dabei klar: Den Wahl-
kreis direkt gewinnen, damit die 
Bürger im Kreis Soest weiterhin 
mit einer starken Stimme im Bun-
destag vertreten sind.
	 Hans-Jürgen Thies ist auf dem 
elterlichen Bauernhof in der Lü-

die die Anliegen des Umwelt-
schutzes mit den Interessen 
der landwirtschaftlichen Be-
triebe in Einklang bringt. 

• �Eine wachstumsorientierte Wirt-
schaftspolitik, die Arbeitsplät-
ze sichert und neue Beschäfti-
gung zu fairen Bedingungen 
schafft. Nur eine erfolgreiche 
Wirtschaftspolitik eröffnet die 

politik.
• �Steuererleichterungen bei den un-

teren und mittleren Einkommen
• �Eine nachhaltige Stärkung un-

serer sozialen Sicherungssy-
steme, insbesondere der ge-
setzlichen Rente.

• �Einen starken Staat, der seine 
Bürger wirksam vor Terror, Ge-
walt und Kriminalität schützt.

Auch über politische Erfah-
rung verfügt Hans-Jürgen Thies 
reichlich. Bereits 1971 trat er in 
die Junge Union und in die CDU 
ein, war unter anderem 
Kreisvorsitzender der 
Jungen Union und hat 
viele Jahre den CDU-
Kreisvorständen Celle 
und Hamm angehört. 

– Anzeige –

Hans-Jürgen Thies – Ihr Anwalt in Berlin
Zur Person

Wichtige politische Ziele für eine starke Heimat

www.hans-juergen-thies.de

Wenn am 24. September der 
Deutsche Bundestag neu ge-
wählt wird, steht für die CDU 
ein Lippetaler ganz oben auf 

dem Wahlzettel: Hans-
Jürgen Thies aus Herz-

feld übernimmt nach 
15 Jahren die Aufgabe 
von Bernhard Schulte-
Drüggelte aus Möh-
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Mit Hans-Jürgen Thies kan-
didiert ein Lippetaler für den 
Bundestag. Mit starker Un-
terstützung des heimischen 
CDU - Gemeindeverbandes 
überzeugte Thies im Wett-
streit mit fünf anderen Be-
werberinnen und Bewerbern. 
Rund 770 Mitglieder waren 
der Einladung des CDU-Kreis-
vorsitzenden Ansgar Mer-
tens in das Tagungs- und Kon-
gresszentrum Bad Sassendorf 
gefolgt.

In  seiner  Vorstel lungsrede 
setzte Hans-Jürgen Thies Ak-
zente: „Ich will mich in Berlin für 
einen starken selbstbestimmten 
ländlichen Raum einsetzen.“ Zu-
dem ist ihm die Wirtschafts- und 
Finanzpolitik wichtig. Auch eine 
aktive Familienpolitik und Mit-
telstandspolitik gehört zu sei-
nen Themen. Wichtige Fragen, 
die gelöst werden müssen, sind 
für ihn die Generationengerech-
tigkeit, die Innere Sicherheit und 
die Zuwanderung.

	 „Wir freuen uns, dass wir 
mit Hans-Jürgen Thies einen 
hervorragenden Kandidaten 
als Nachfolger von Bernhard 
Schulte-Drüggelte vorschlagen 
konnten“, unterstützt CDU-Ge-
meindeverbands-Vorsitzender 
Tobias Nillies ebenso die Bewer-
bung wie der Fraktionsvorsit-
zende Georg Bertram. 
	 Der Lippetaler sprach mit 
Thies, der in Hamm als Rechts-
anwalt tätig ist.

Lippetaler:
Wie würden Sie Ihre persön-
lichen Eigenschaften nach Stär-
ken und Schwächen beschrei-
ben?
Hans-Jürgen Thies:
Ich glaube, dass ich zuverlässig, 
geradlinig und ausgleichend 
bin. Außerdem suche ich stets 
nach Lösungen, das heißt, am 
Ende sollte immer ein für alle 
Beteiligten tragfähiges Ergeb-
nis stehen. Als meine größte 
Schwäche sehe ich meine gele-
gentliche Ungeduld an.

Lippetaler:
Welches sind Ihre prägendsten 
Kindheitserinnerungen?
Hans-Jürgen Thies:
Aufgewachsen bin ich auf dem 
elterlichen Bauernhof in der Lü-
neburger Heide. Da musste je-
der in der Familie mit anpacken. 
Dieser familiäre Zusammenhalt 
und die Freude, dann gemein-
sam die Ernte einzufahren, ha-
ben mich sehr geprägt.

Lippetaler:
Welche Bedeutung hat für Sie 
der Sport in Ihrem Leben?
Hans-Jürgen Thies:
Sport hält körperlich und geis-
tig fit und vermittelt viele sozi-
ale Kontakte. In meiner Jugend 
habe ich sehr gerne Leichtath-
letik ausgeübt und als Links-
händer im Rückraum war ich 
e in  vo n d e r  g e gn e r is ch e n 
Mannschaft oft gefürchteter 
Handballspieler. Heute spiele 
ich regelmäßig mit meiner Frau 
Golf und lege dabei immerhin 
rund zehn Kilometer pro Run-
de zurück.

Lippetaler:
Was sind Ihre Lieblingsspeisen?
Hans-Jürgen Thies:
Wildgerichte aller Art, am lieb-
sten von mir selbst oder von 
meiner Frau zubereitet. Für 
Grünkohl mit Mettendchen las-
se ich jedes Steak liegen und für 
süße Nachspeisen könnte ich 
kämpfen.

„Im Garten kann ich mich austoben“
Mit Hans-Jürgen Thies kandidiert ein Lippetaler für den Bundestag

Lippetaler:
Womit beschäftigen Sie sich am 
liebsten in Ihrer Freizeit?
Hans-Jürgen Thies:
Meine Freizeit verbringe ich mit 
Zeitungslektüre und mit Gartenar-
beit. Im Garten kann ich mich aus-
toben und meine bescheidenen 
Kreativkräfte zur Entfaltung brin-
gen. Ansonsten bin ich gerne in 
der Natur, vorzugsweise auf der 
jagdlichen Pirsch oder auf der Su-
che nach dem weißen Golfball.

Lippetaler:
Welche Bücher lesen Sie gerade?
Hans-Jürgen Thies:
Auf meinem Nachttisch liegt 
das Buch „Politik als Beruf“ von 
Max Weber. Ansonsten komme 
ich derzeit nur zum Lesen von 
Fachliteratur. Außerdem habe 
ich selbst einige juristische Fach-
bücher verfasst, deren Neuauf-
lagen regelmäßig überarbeitet 
werden müssen. Im Herbst er-
scheint meine Abhandlung zum 
Eigentumsrecht; übrigens ein 
Lieblingsthema von mir.

Lippetaler:
Was sind Ihre bevorzugten Rei-
seziele?
Hans-Jürgen Thies:
Deutschland hat so viele ab-
wechslungsreiche Landschaften 
und entzückende Städte, die ich 
gerne noch entdecken möchte. 
Meine beliebtesten Reiseziele 
im Ausland liegen in Österreich, 
Frankreich und in den USA.

Nach der Sommerpause geht 
es direkt wieder in die Vollen 
bei der Filzlaus !  Ende Au-
gust, am 25. August  ab 19 
Uhr ist Einlass zum Konzert 

38 Jahren aus der Taufe geho-
ben. Da erstarrt jede kleine Ve-
nue vor Ehrfurcht, zumal, wenn 
sie gerade mal ihr fünfjähriges 
Bestehen begeht, so wie   die 
„Filzlaus“. Umso mehr freuen 
sich die Organisatoren, dass 
diese Helden der Region in Lip-
petal Station machen und ihre 
gut 100 Jahre Bühnenerfah-
rung im kleinen Saal der Gast-

der Blues-Formation „Cheap 
Tequila“ aus Dortmund.
Gründer Matthias Schaaf hat 
diese Band-Formation – man 
höre und staune – bereits vor 

stätte Meier in Herzfeld einmal 
zur Entfaltung bringen.
	 Blues- Fans kommen hier 
voll auf ihre Kosten, so  kom-
men da auch mal die Bluesharp 
und der Waschbrettbauch zum 
Einsatz, ganz nach dem Mot-
to: „Feelin‘ Alright“. Tickets bei: 
Hellweg Ticket, Sparkassen So-
est und Lippstadt, Gaststätte 
Meier.

Helden der Region
100 Jahre Bühnenerfahrung in Herzfeld
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Der beliebte Fahrradtag für 
die ganze Familie in Lippetal 
findet dieses Jahr am Sonntag, 
13. August von 10 bis 18 Uhr in 
statt. Die gesamte Strecke ist – 
wie ein Marathon - ca. 42 KIlo-
meter lang und für diesen Tag 
extra ausgeschildert. Die ein-
heitliche Fahrtrichtung – an 
die sich bitte auch die ortskun-
digen Radler halten sollten - 
ist im Uhrzeigersinn rechts. 
Die Gemeinde Lippetal orga-
nisiert diese Veranstaltung in 
Zusammenarbeit mit Lippeta-
ler Vereinen. Ein mobiler Pan-
nenservice ist den ganzen Tag 
im Einsatz und über die Fahr-

radthon-Hotline im Rathaus 
erreichbar.

In fast allen Lippetaler Dörfern 
gibt es Stationen, die die Teil-
nehmer zum Halt einladen. Ne-
ben diversen Getränken findet 
man im kulinarischen Angebot 
Grillspezialitäten, Gyros, Reibe-
plätzchen, Champignonpfanne, 
Gemüse-Pfannkuchen, Schnitt-
chen, Kuchen, Eis, süße und 
herzhafte Crêpes und Waffeln 
und vieles mehr. 

Musik und Unterhaltung
Weitere interessante Angebote 
an den Standorten sind Ge-

braucht-Fahrrad-Markt, Fahr-
radservice, Live-Musik, Offenes 
Atelier mit Mitmachaktionen, 
Rollende Waldschule der Kreis-
jägerschaf t Soest ,  Infos zu 
Gar ten - und Wildk räutern, 
Hüpfburg und Spielplätze. Info-
stände gibt es von der Ruhr Lip-
pe Gesellschaft (RLG Fahrrad-
Bus), einer Gesundheitskasse 
und der Gemeinde Lippetal. Die 
Kreisverkehrswacht Soest bie-

tet wieder einen Fahrradsimula-
tor und Seh- und Reaktionstests 
an. Dazu berät die Kreispolizei-
behörde zum Thema Verkehrssi-
cherheit und Radfahrhelme.
	 Besichtigungsmöglichkeiten 
bieten an diesem Tag Sändkers 
Mühle in Heintrop von 13 bis 15 
Uhr, Haus Assen in Lippborg von 
13 bis 17 Uhr und die St. Stepha-
nus Kirche in Oestinghausen von 
12 bis 16 Uhr.
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Aufladestation
und Parkplätze
Erstmalig in diesem Jahr prä-
sentiert die Lippetaler Firma All-
round ihre Heckträgersysteme 
für den Fahrradtransport in 
Schoneberg. An dieser Station 
gibt es jetzt auch eine E-Bike 
Aufladestation. 
	 Der Lippborger Schützenver-
ein verlegt seinen Standort zum 
neu gestalteten Areal an der Kir-
che, was zu einer Streckenan-
passung im Ortskern führt. 
	 Für Auswärtige gibt es große 
und kostenlose Parkplätze in 
der Nähe der Stationen in Lipp-

borg, Herzfeld, Hovestadt, Oe-
stinghausen und Hultrop. Au-
ßerdem setzt die RLG wieder 
einen Fahrradbus aus Richtung 
Warstein und Neheim über 
Möhnesee und Soest ein. Der 
Ein- und Ausstieg auf zwei Rä-
dern ist an jeder Station mög-
l ich.  Dor t gibt es auch die 
Stempelkarten, die nach voll-
ständiger Abstempelung und 
Einwurf in die Box bei Rückkehr 
an den Ausgangspunkt an einer 
Gutschein-Verlosung teilneh-
men können. 
	 Lippetal hat alles zu bieten, 
außer Berge. Ohne große An-
strengung ist die Strecke leicht 
auch ohne Gangschaltung oder 
gar Mountainbike zu bewälti-
gen. Radfahren durch die fla-
chen, zahlreichen Grünanlagen 
bietet Erholungssuchenden in 
Lippetal viel Entspannung.
	 Das  umf angreiche W ir t-
schaftswegenetz ist ein idea-
les Revier abseits der großen 
Verkehrsadern. Entdecken Sie 
auf der Rundtour alte Wasser-
schlösser, Kirchen und Kapel-
len, Mühlen und Naturschutz-
gebiete. 

Der „Lippborger Hof“ schlägt 
ein neues Kapitel auf: Pünkt-
lich zum Lippborger Markt 
geht die traditionsreiche 
Gastronomie wieder an den 
Start, nachdem zuletzt bau-
ordnungsrechtliche Auflagen 
und Dissonanzen mit dem 
Pächter für verschlossene Tü-
ren sorgten.

Die Genehmigungen für den Be-
trieb der Gastronomie liegt vor. 
Wir sind fleißig dabei, zu reno-
vieren und zu modernisieren. 
Pünktlich zur Kirmes wollen wir 
wieder zeigen, dass der Lipp-
borger Hof eine feste Größe im 

gastronomischen Angebot von 
Lippborg ist“, freut sich Wilfried 
Kiemann, dass nun ein guter 
Weg für den Betrieb gefunden 
wurde. Der Eigentümer der Im-
mobilie, der in Beckum einen 
Getränkehandel betreibt, hat ei-
nen neuen Pächter gefunden, 
der künftig die Gastwirtschaft 
führt und sich mit leckeren Spe-
zialitäten der Balkan-Küche 
Stammgäste „erkochen“ möch-
te. „Das neue Team ist erfahren 
und hat bewiesen, dass es einen 
solchen Betrieb führen kann“, ist 
Kiemann sicher. Er lädt ein, sich 
davon zur Kirmes einen eigenen 
Eindruck zu verschaffen.

8. Lippetaler Fahrradthon
42 Kilometer, zehn Stationen, acht Stunden Aktionstag

Lippborger Hof
öffnet wieder
Neuer Wirt will mit Balkan
Gerichten überzeugen
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Bei „Asterix und Obelix“ ver-
fügen die Bewohner eines 
kleinen gallischen Dorfes 
über einen Zaubertrank, der 
sie unbesiegbar macht. In 
Lippborg schwörten die Men-
schen jahrzehntelang eben-
falls auf einen ganz besonde-
ren Wundertrank. Vor allem 
zu Kirmes hatte der „Lippe-
tropfen“ des Lippborger Gas-
tronomen, Landwirts und 
Schnapsbrenners Caspar Wulf 
Hochkonjunktur.

Und so mancher war während 
des dreitägigen Volksfestes 
überzeugt, dass ihm der Kräu-
terlikör magische Kräfte verlei-
hen würde. 
	 Doch mit dem Tod von Wulf 
im Jahre 1975 verschwand auch 
der Lippetropfen von der Bild-
fläche des Lippborger Marktes. 
Viele Freunde des tiefbraunen 
Hochprozenters waren damals 
wie heute davon überzeugt, 
dass der bisweilen kauzige und 
schrullige Gastwirt das Geheim-
nis über die Zusammensetzung 
mit ins Grab genommen hatte.
Dass es nun über vierzig Jah-
re nach dem scheinbaren Ende 
des Schnapses eine Neuaufla-
ge - quasi einen Lippetropfen 
2.0 - geben wird ist zum einem 
hochmodernen und wissen-
schaftlichen Analyseverfahren 
zu verdanken - aber mehr noch 
der Beharrlichkeit von Günter 
Kleine und Reinhard Glöckner.

Alte Flasche gefunden“
Vor allem Glöckner kann für sich 
verbuchen, dass es im vergange-
nen Jahr erstmals wieder hieß: 

(Wieder)Entstehungsprozess 
des Likörs hautnah verfolgt hat: 
„Der Lippetropfen aus dem Jahr 
2017 kommt dem Original zu 
98,5 Prozent nah.“ Dass die Neu-
auflage trotzdem wie ein Klon 
des Originals schmeckt, haben 
sich die Schnapsbrenner in ver-
schiedenen Blindverkostungen 
bestätigen lassen. Zur Auswahl 
standen drei unterschiedliche 
Kräuterliköre. Alle Tester haben 
dabei den Lippetropfen sofort 
erkannt. Vor allem auf das Urteil 
des Ur-Lippborgers Franz „Sta-
cho“ Röggener hat man dabei 
Wert gelegt. Glöckner: „Der hat 
schon nach dem ersten Glas ge-
sagt: jau, das isser; das ist der 
Original-Lippetropfen.“

Geheimnis im Safe

„Auf Malz und Hopfen trink Lip-
petropfen“. Bei Aufräumarbei-
ten in den Hinterlassenschaften 
seines verstorbenen Vaters hat-
te er bereits vor einigen Jahren 
eine noch komplett verschlos-
sene Flasche Lippetropfen ge-
funden und sie zunächst einmal 
ahnungslos beiseite gestellt.
Als er dann von Überlegungen 
des Gewerbevereins erfuhr, zur 
Kirmes irgendetwas Besonderes 
auflegen zu wollen, reifte ge-
meinsam mit Günter Kleine die 
Idee, das einstige Kultgetränk 
analysieren und wieder neu 
brennen zu lassen.
	 „Vermutlich“, so der langjäh-
rige Marktmeister Norbert Wie-
lage, „hat mein Onkel Caspar 
den Likör gar nicht nach einem 
schriftlichen Rezept hergestellt, 
sondern hat die Zusammenset-
zung nur im Kopf gehabt.“ 

Experimente bei Northoff
Im Hultroper Spirituosenher-
steller Northoff haben Glöck-
ner und Kleine den fachkun-
digen Partner gefunden, um die 
Kräuterbombe analysieren und 
in ihre Bestandteile zerlegen zu 
lassen. Für Stefan Northoff war 
dieser Auftrag natürlich etwas 
ganz Spezielles, schließlich geht 
er sonst den umgekehrten Weg 
und versucht aus verschiedenen 
Zutaten etwas Neues zu kreie-
ren. Aus einem fertigen Getränk 
etwas Altes zu mixen, war auch 
für den Lippetaler Schnapsbren-
ner eine äußerst reizvolle Auf-
gabe.
	 „Das hatte schon so ein biss-
chen was von FBI-Arbeit“ ver-
rät Reinhard Glöckner, der den 

Aber was ist denn nun genau das 
Geheimnis des Lippetropfens. 
Warum schmeckt er so anders 
und speziell als all die anderen 
Kräuterliköre? Bei der Antwort 
auf diese Frage schmunzelt 
Glöckner schelmisch und erin-
nert dabei fast ein wenig an Cas-
par Wulf: „Das Rezept liegt jetzt 
im Safe. Der Lippetropfen bleibt 
so ein großes Geheimnis und sei-
ne einzelnen Bestandteile wer-
den nicht verraten. Nur so viel: 
Alkohol ist auch drin...“ 42 Pro-
zent - um es genau zu nehmen.
	 Bei der Kirmes können nun 
alle wieder versuchen, dem Ge-
heimnis des Geschmacks auf die 
Spur zu kommen, denn dann 
wird der Lippetropfen an vielen 
Ständen und in den Gasthäu-
sern wieder ausgeschenkt.

Das Geheimnis des Lippetropfens
Kräuterbombe analysiert und mit alten Geschmacksnoten wieberbelebt
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Der Geruch von süßer Zu-
ckerwatte, frisch gerösteten 
M a n d e l n u n d k a n d i e r t e n 
Äpfeln schwebt als verfüh-
r e r i s c h e  Wo l k e  ü b e r  d e r 
Hauptstraße. Aus den zahl-
reichen Karussells erklingen 
bei rasanter Fahrt die Freu-
denjuchzer der großen und 
kleinen Fahrgäste. Und vor 
den Bierbuden feiern die 
Kirmesbesucher fröhliches 
Wiedersehen mit alten Be-
kannten - das manchmal bis 
tief in die Nacht hinein.

Keine Frage: der Lippborger 
Markt ist eines der traditions-
reichsten Volksfeste in West-
falen und wird das in diesem 
Jahr in seiner 324. Auflage am 
26., 27. und 29. August wieder 
eindruck svoll  unter Beweis 
stellen, denn dann verwandelt 
sich das schmucke Lippedorf 
wieder in einen heimeligen 
Rummelplatz, der alljährlich 

viele zehntausend Menschen 
anlockt und mit seiner beson-
deren Atmosphäre immer wie-
der aufs Neue begeistert.
	 Traditionell ist der Montag, 
in diesem Jahr ist das der 28. 
August, Ruhetag. Diese Rege-
lung stammt noch aus der Zeit 
als  die fahrenden Händler, 
die zum Pferdemarkt wollten, 
sonntags nicht reisen durften. 
Dieses Verbot gibt es z war 
längst nicht mehr, doch an der 
Tradition, dass Schausteller 
und Kirmesbesucher im mehr-
tägigen Spektakel einen Tag 
zum Durchatmen brauchen, 
halten die Organisatoren um 
die neuen Marktmeister Chri-
stian Hörster und Jasmin Köh-
ler sowie dem vielköpf igen 
Unterstüt zer team dennoch 
fest.

Dienstag Pferdemarkt
Und das ist auch gut so, denn 
der Pferdemarkt am Dienstag 

verlangt von allen noch ein-
mal eine besonders gute Kon-
dition. Schließlich geht es für 
die ersten bereits mit dem er-
sten Hahnenschrei los. Es gilt 
die alte Regel : Wer auf dem 
Vieh- und Krammarkt ein be-
sonderes Schnäppchen ma-
chen will, sollte früh auf den 
Beinen sein, also etwa ab 6 
Uhr.
	 Etwas später, so gegen 9, 
10 Uhr, wird es erfahrungsge-
mäß recht voll auf der Markt-
wiese und Herzfelder Straße, 
wenn sich die Menschenmas-
sen entlang der Budengasse 
schieben. Insgesamt werden 
am Dienstag 200 Aussteller er-
wartet.
	 Und nach dem kollektiven 
Staunen üb er al l  die  tech -
nischen Wunder werke und 
das Feilschen um Euro und 
Cent beim Kaufen von Huhn, 
Gans oder Hase geht es dann 
an die zahlreichen Bierbuden, 
Imbissstände, Karussells oder 
in die urigen Lippborger Gast-
stätten, wo bereits die Spe-
zialität Rinder wurst auf die 
hungrigen Besucher wartet. 
Und natürlich wird dann auch 
wieder das Lippborger Kult-
getränk Lippetropfen ausge-
schenkt. Gestartet wird das 
Volksfest am Samstag, 26. Au-
gust, um 14.30 Uhr mit drei 
kräftigen Böllerschüssen. Ein 
erster, vor allem optischer Hö-
hepunkt, ist dann um 22 Uhr 
das farbenprächtige Höhen-
feuerwerk.

Eines der traditionsreichsten 
Volksfeste
Lippborger Markt mit seiner 324. Auflage:
Noch immer mit dem „Tag zum Durchschnaufen“

Start mit Höhenfeuerwerk
Am Kirmes-Sonntag wird nach 
dem Gottesdienst im Missions-
zelt neben der Kirche zu einem 
gemeinsamen Frühstück mit 
Frühschoppen eingeladen. Um 
11 Uhr startet dann die Straßen-
kirmes. Ab 12 Uhr laden die ört-
lichen Geschäfte zum verkaufs-
offenen Sonntag ein.
	 D i e  M us e u ms e is e n b a h n 
Hamm fährt Sonntag mit einer 
alten Lok und nostalgischen 
Waggons sowie einem urigen 
Speisewagen wieder zum Lipp-
borger Markt. Abfahrt ist am 
27. August um 14.30 am Bahn-
steig des Ruhr-Lippe-Bahnhofs 
Hamm-Süd (gegenüber dem al-
ten Lokschuppen an der Schu-
mannstraße). Um 18.30 Uhr star-
tet die Rückfahrt von Heintrop 
wieder nach Hamm
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Das fünfte „SUNOA“ steigt in 
diesem Jahr am 19. August in 
Regie des Sportvereins SW 
Hultrop am Vereinshaus in 
Lippetal. Beginn und Einlass 
zur Veranstaltung ist um 19 
Uhr.

„Beim Start im Jahre 2013 ha-
ben wir uns diese tolle Entwick-
lung nicht vorstellen können! 
Für uns ist das schon ein kleines 
Jubiläum und mit Hilfe unserer 
Sponsoren konnten wir den Ti-
cketpreis erfreulicherweise wie-
der deutlich senken“, so Frank 
Schenkel vom Veranstalter.
	 „Wir bleiben unserer Linie 
treu, verpflichten aufstrebende 
Bands, die zwar deutschland-

weit noch recht unbekannt sind, 
aber regional schon einen guten 
Namen besitzen. Die Erfolgs-
geschichten von Gregor Meyle 
und SEVEN, den Headlinern aus 
den letzten beiden Jahren, zei-
gen, dass wir da schon ein gutes 
Gespür bei den Buchungen be-
wiesen haben“, ergänzt Organi-
satorin Dagmar Oschinski.
	 Das Essener Pop-Trio KUULT 
ist wieder so eine erfolgverspre-
chende Band. Schon im Grün-
dungsjahr wurde die Band 
7-fach mit dem „Deutschen 
Rock & Pop Preis“ ausgezeich-
net. Sie haben sich in ihrer Hei-
matstadt und weit über die 

Das Wallfahrtsjahr in St. Ida 
steht in diesem Jahr unter 
dem Leitwort „„Gottes Wort 
leben“. Das Motto wurde dem 
ökumenischen Gedanken an-
gelehnt und soll im Jahr des 
Reformationsjubiläums die 
ökumenische Verbundenheit 
unterstreichen. Bei verschie-
denen Veranstaltungen soll 
das Gemeinsame betont wer-
den, ohne die Unterschiede 
auszublenden.

Zur Eröffnung der Ida-Woche 
wird mit Domkapitular Veit 
Scapan aus Bautzen ein Pfarrer 
zu Gast sein, für den das ökume-
nische Miteinander eine beson-
ders intensive Selbstverständ-
lichkeit darstellt: Im Bautzener 
Dom, der ältesten Simultankir-
che Deutschlands, feiern so-
wohl evangelische als auch 
katholische Christen ihre Got-
tesdienste.  Am Eröffnungs-
sonntag der Ida-Woche wird die 
nachmittägliche Andacht mu-
sikalisch von Gruppen aus den 
verschiedenen Kirchengemein-
den – katholisch wie auch evan-
gelisch – gestaltet werden.

Gemeinsames betonen
Dechant Dr. Gerd Best begleitet 
am 15. Oktober die Feier zur Ba-
silikaerhebung, den Abschluss 
des Wallfahrtsjahres wird Bi-
schof Karl-Heinz Wiesemann 
aus Speyer begleiten. 
	 Die diesjährige Ida- und Hei-
matwoche steht vom 9. bis 17. 
September an und wird am 

Domkapitular Rolf Lohmann 
(54), Pfarrer und Rektor der 
Wallfahrt in Kevelaer, wird 
neuer Weihbischof im Bistum 
Münster. Lohmann war von 
1997 bis 2011 Pfarrer in St. Ida 
in Herzfeld und wird als Weih-
bischof für die Region Niederr-
hein zuständig sein und ist zu-
gleich Titularbischof für die 
Diözese Gor in Nord-Afrika. 
Die Bischofsweihe erfolgte am 
8. Juli. 

Genn gratulierte dem künftigen 
Weihbischof. Der Bischof berich-
tete von einem großen Vertrau-
en, das Rolf Lohmann bei vielen 
Menschen im Bistum Münster 
genieße. Dies habe er im Vorfeld 
der Bischofsernennung aus vie-
len Rückmeldungen erfahren. 
Das neue Amt bringe zwar auch 
eine gewisse Last mit sich, aber 
es sei gleichfalls ein Geschenk, 
dass die Menschen einem mit 
viel Vertrauen entgegenkämen. 
„Es ist eine wirkliche Freude, 
bei den Menschen zu sein“, gab 
Genn dem neu ernannten Weih-
bischof mit auf den Weg.
	 Sein erster Weg nach dem 
Anruf des Bischofs habe ihn 
zur Gnadenkapelle in Kevela-
er geführt, sagte Lohmann. 
Sein Dienst als Rektor in dem 
Wallfahrtsort sei eine „wunder-
bare Tätigkeit“, die er „mit gro-
ßer Leidenschaft“ erfüllt habe. 
„Die Nähe zu den Menschen und 
die Seelsorge sind mir wichtig“, 
sagte Lohmann; als Pastor sei er 
„geerdet, was die Wirklichkeit 
der Kirche angeht.“

Glückwünsche von Marx
Seine Glückwünsche übermit-
telt hat auch bereits Kardinal 
Reinhard Marx, Vorsitzender der 
Deutschen Bischofskonferenz. Er 
heiße Lohmann „im Kreis der Mit-
brüder der Deutschen Bischofs-
konferenz willkommen“, schrieb 
Marx. „Deine reiche pastorale Er-

Samstag, 9. September, mit 
einem Pontifikalamt und der 
Übertragung des Schreins aus 
der Krypta in die Oberkirche er-
öffnet. Zelebrant und Prediger 
ist Dompfarrer Scapan.  Er wird 
auch am Sonntag, 10. Septem-
ber, den Heimattag begleiten, 
zu dem der MGV Herzfeld-Ho-
vestadt und das Bläserensemble 
aktiv werden. Nach dem Gottes-
dienst wird zum Frühschoppen 
auf dem Kirchplatz eingeladen, 
um 13 Uhr wird eine Führung in 
der Basilika angeboten.
	 Eingeladen wird am Mon-
tag,11. September, zum Tag für 
Herzfelder Pflege-und hilfsbe-
dürftige Personen, der Kindertag 
beginnt am 12. September um 15 
Uhr mit einem Wortgottesdienst. 
Heinz-Willi Kehren von der Land-
volkshochschule Freckenhorst 
spricht am 13. September beim 
Seniorentag zum Thema „Dem 
Fröhlichen gehört die Welt“, der 
Frauentag ruft am 14. Septem-
ber nach Herzfeld. Dann wird 
Pater Dominik Kitta zum Thema 
„Die Zerbrechlichkeit unterschei-
den, begleiten und eingliedern“ 
sprechen. Zum Kolpingtag treten 
die Kolpingfamilien zum Kreuz-
weg durch die Lippeauen an, Karl 
Schiwerling, Landesvorsitzender 
des Kolpingwerks referiert im 
Vereinslokal Orthues zum The-
ma „Gottes Wort leben“. Der fei-
erliche Abschluss am Sonntag, 
17. September, mit kleiner Iden-
tracht wird von Weihbischof Wil-
fried Theising aus Vechta beglei-
tet.

fahrung als Seelsorger und nicht 
zuletzt Dein engagiertes Wirken 
als Rektor der Wallfahrtsbasili-
ka in Kevelaer sind sicherlich be-
ste Voraussetzungen für Deinen 
künftigen Dienst.“ Er freue sich, 
so schreibt Marx weiter, „dass ein 
bodenständiger Pfarrer unsere 
Arbeit bereichern wird, dem es 
über die vielen Jahre des pasto-
ralen Wirkens gelungen ist, alle 
Generationen zu erreichen.“
	 Rolf Lohmann wurde 1963 in 
Hamm/Westfalen geboren. Er 
wuchs in Westtünnen bei Hamm 
auf. Nach dem Studium der The-
ologie und Philosophie in Mün-
chen und Münster wurde er 1989 
durch Bischof Reinhard Lett-
mann zum Priester geweiht. Er 
war Kaplan in Coesfeld und Vi-
kar in Billerbeck. Von 1997 bis 
2011 war er Pfarrer in St. Ida in 
Herzfeld. Bereits seit 2007 ist Rolf 
Lohmann als Domkapitular auch 
Mitglied des Münsteraner Dom-
kapitels.
	 Bischof Dr. Felix Genn hat Rolf 
Lohmann mit Ablauf des 12. Sep-
tember von seiner Pfarrstelle Ke-
velaer St. Marien, als Rektor der 
Wallfahrt Kevelaer und als Be-
zirkspräses des Bezirksverbandes 
im Bund der Historischen Deut-
schen Schützenbruderschaften, 
entpflichtet.

Grenzen hinaus in den letzten 
drei Jahren eine treue Fange-
meinde erspielt, die jede Show 
der Band euphorisch feiert. 
Über zwei Millionen Mal wur-
de der KUULT-Titel „Kinder der 
90er“ bei Spotify gestreamt und 
bescherte der deutschen Pop-
Band Platz 4 in den dortigen Vi-
ral Charts. Auch der aktuelle Ti-
tel „Wenn du lachst“ marschiert 
so langsam auf eine Millionen 
YouTube - Views. 2015 waren sie 
neben Luxuslärm der Co-Headli-
ner bei Essen-Original. Nach er-
folgreichen support-Shows für 
Glasperlenspiel, Wincent Weiss 
oder auch Max Giesinger haben 

sie sich jetzt Zeit genommen, 
um ihr kommendes Album vor-
zubereiten, das im Herbst neu 
erscheinen wird.
	 Das Abschlusskonzert ihrer 
aktuellen Tour „Mit Worten“ be-
streitet die Band beim diesjäh-
rigen SUNOA. Auf einige Über-
raschungen dürfen sich die 
Zuschauer sicher freuen. Und 
wer weiß, vielleicht gibt ja schon 
den einen oder anderen neuen 
Song live zu erleben….?!
	 Im Vorprogramm wird die 
Band „aber echt!“ auftreten. Für 
den Sänger Daniel Romberg ist 
es schon das vierte Gast-/Heim-
spiel. Der gebürtige Lippetaler 

Deutscher Rock-Pop vom Feinsten
SUNOA schon mit dem fünften musikalischen Top-Event

„Gottes Wort leben“
Herzfelder Ida-und Heimatwoche

Rolf Lohmann Weih-
bischof in Münster
Früherer Pfarrer von St. Ida in sein 
neues Amt eingeführt

bringt noch drei weitere Musiker 
aus der näheren Umgebung mit 
zum SUNOA.
	 „Die Band hat mich im letz-
ten Jahr sofort gepackt. Mit ih-
ren eingängigen, und selbst 
geschr ieb enen,  deut schen 
Rock-Pop-Songs passen Sie per-
fekt zu uns. Ich freue mich sehr 
darauf, Daniel hat mit „aber 
echt!“  mal wieder ein tolles Pro-
jekt auf die Beine gestellt!“ so 
Frank Schenkel.
	 Karten sind im Vorverkauf 
über www.hellwegticket.de, in 
allen Sparkassen des Kreises So-
est und auf der Internetseite von 
KUULT www.kult.eu zu bekom-
men.

Verlosung
Karten für SUNOA
Wir verlosen Freikarten für das 
SUNOA-Top-Event in Hultrop: 
Fünf Karten gibt es für die Ge-
winner der Verlosungsaktion. 
Teilnahmebedingungen und 
weitere Details unter www.fk-
wverlag.com. Der Einsende-
schluss ist am 10. August
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Wenn Eltern mit ihren Kin-
dern naturheilkundliche Pra-
xen aufsuchen, handelt es 
sich meistens um Neuroder-
mitis-Kinder, Infekt anfälli-
ge, allergiegeplagte oder un-
ruhige, lerngestörte Kinder. 
Gerade den Eltern mit lernge-
störten und auffälligen Kin-
dern werden häufig Schuld-
gefühle über das „Versagen“ 
ihres Sprösslings vermittelt; 
der Druck auf alle Beteilig-
ten wird erhöht. Schnell wird 
die Diagnose „hyperaktives 
Kind“ in den Raum gestellt - 
und ADS/ ADHS ist auch nicht 
weit.
ADS/ ADHS, gleich Aufmerksam-
keits-Defizit-(Hyperaktivitäts-)
Störung, wird seit Jahren zuneh-
mend häufiger bei Kindern diag-
nostiziert und schulmedizinisch 
gerne mit entsprechenden Psy-
chopharmaka behandelt. Hat 

die Häufigkeit der Störung tat-
sächlich zugenommen? Oder 
passen die „Zappelphilippe“ 
und „Hans-Guck-in-die-Luft“ 
nicht in das Gesellschaftssche-
ma?
	 Um eine sichere Diagnose 
ADS/ADHS zu stellen, müssen 
andere mögliche Ursachen dif-
ferenziert werden. Schulmedi-
zinisch sollten Augen und Oh-
ren untersucht werden. „Echte“ 
Entwicklungsstörungen und 
spezifische Lernstörungen (Le-
se-Rechtschreibschwäche, Dys-
kalkulie )  müssen ebenfal ls 
überprüft und ausgeschlossen 
werden. 

Andere Auslöser
Aus naturheilkundlicher Sicht 
zieht man auch andere Auslö-
ser in Betracht: Impfen, Elekt-
rosmog, Reizüberflutung durch 
Medien und Computer, Schwer-

Das Kind in der Naturheilpraxis
ADS/ADHS: Für sichere Diagnose andere mögliche Ursachen ausschließen

Noch bestimmen die Handwer-
ker das Geschehen am Ida-Stift 
in Hovestadt. Die letzten Arbei-
ten im Innern des Neubaus lau-
fen auf Hochtouren, draußen 
sorgt der Landschaftsbauer für 
neue Wege und Grünflächen.  
Am 1. September soll alles fer-
tig sein, dann wird der neue 
Trakt eröffnet, dann ziehen die 
ersten Bewohner für die Tages-
pflege und die Wohngemein-
schaft in die neuen Räumlich-
keiten ein.

Der Neubau ergänzt das Gesamt-
areal des Ida-Stifts optimal: Ent-
standen ist ein lichtdurchflutetes 
zweigeschossiges Gebäude.  Fi-
nanziell gefördert vom Kuratori-
um Deutsche Altenhilfe und der 
Deutschen Fernsehlotterie, wer-
den künftig 18 Tagespflege-Plätze 
angeboten. Im 1. OG bilden acht 
Appartements eine Wohnge-
meinschaft.

Christin Tanzius
übernimmt Leitung
Die kirchliche Stiftung investiert 
insgesamt eineinhalb Millionen 
Euro und kann künftig ein opti-
males Angebot vorhalten: „Ne-
ben den 70 Bewohnern des Pfle-

geheims und dem benachbarten 
Betreuten Wohnen, komplettieren 
Tagespflege und Wohngemein-
schaft das umfassende Angebot 
unserer Einrichtung“, freut sich 
Hausleiterin Natalia Falk-Simon 
über den guten Baufortschritt.
	 „Für Lippetal ist ein wichti-
ger Schritt im Rahmen der Quar-
tiersentwicklung getan. Solche 
Einrichtungen haben hier bislang 
gefehlt“, erläutert Gerd Krane 
vom Vorstand des Ida-Stifts. Auch 
Christin Tanzius, die gemeinsam 
mit ihrer Stellvertreterin Christina 
Pfannenschmidt die neue Einrich-
tung leiten wird, freut sich auf ihre 
neue Aufgabe und über den be-
vorstehenden Abschluss der Bau-
arbeiten.

Wohngemeinschaft
und Tagespflege
Die Wohngemeinschaft ist für 
acht Senioren ausgelegt, hier fin-
det sich Platz für ältere Menschen, 
die ihren Alltag weitgehend noch 
allein meistern können, gemein-
schaftliche Aktivität aber nicht 
missen wollen. Neben einem gro-
ßen Appartment inkl. Bad stehen 
den Senioren in der WG eine Ge-
meinschaftsküche und gemein-
schaftliche Aufenthaltsräume zur 

Verfügung. Damit wird in Lippe- 
tal ein besonderes und um- 
fassendes Angebot der teil- und 
vollstationären Pflege und des 
Servicewohnens umgesetzt. Für 
die Tagespflege stehen den Nut-
zern je zwei Gemeinschafts- und 
zwei Ruheräume zur Verfügung. 
Die Senioren kommen morgens 
nach Hovestadt, sie werden in 
der Tagespflege beschäftigt, be-
köstigt und nach Bedarf gepflegt; 
nachts schlafen sie wieder zuhau-
se. Das Angebot kann individu-
ell von montags bis freitags ge-
nutzt werden. Geboten wird eine 
liebevolle, kompetente und ab-
wechslungsreiche Möglichkeit, 
den Tag zu gestalten. „Die indivi-
duelle Förderung unserer Gäste 
ist uns sehr wichtig, damit sie so 
selbstständig wie möglich am All-
tag teilnehmen können, auch die 
Betreuung dementiell erkrankter 
Menschen basiert auf einer ge-
zielten und behutsamen Förde-
rung und die Einbindung in die 
alltäglichen Aufgaben“, erläutert 
Christin Tanzius. Sie und Christi-
na Pfannenschmidt und ihre Kol-
leginnen stehen auch für Pflege-
bedürftige, die zu Hause betreut 
werden sollen, zur Verfügung. „Wir 
beraten neutral, ohne den Gedan-

Tagespflege und Wohngemeinschaft
St. Ida-Stift bietet mit Erweiterung optimale Versorgung an

ken, dass die Personen bei uns 
aufgenommen werden“, erläutert 
Pflegedienstleiterin Tanzius, die 
gern auch für Informationen be-
reitsteht. Das Mitarbeiterteam der 
Hausgemeinschaft besteht aus 
Pflegekräften, Betreuungskräften 
sowie hauswirtschaftlichen Mitar-
beitern. Rund um die Uhr steht ein 
Ansprechpartner für die Belange 
der Bewohner zur Verfügung. Die 
pflegerische und behandlungs-
pflegerische Versorgung der Be-
wohner wird am Bedarf des Ein-
zelnen angepasst, damit jeder 
Bewohner seine Individualität im 
Umfeld der Wohngemeinschaft 
weiterleben kann.

Betreuung und Abwechslung
Betreuung und Abwechslung 
werden im St. Ida-Stift gepflegt: 
Sitzgymnastik, Singkreis, Gedächt-
nistraining, Lesestunde, Malen 
und Ausflüge sind ein fester Be-
standteil des täglichen Angebots. 
Dazu kommen die vielen Feste 
und Feiern aus dem Jahreskreis, 
die immer in besonderer Wei-
se gestaltet und in familiärer Ge-
meinschaft begangen werden. 
Immer wieder ein schöner An-
lass zusammenzukommen ist das 
Sommerfest, es werden Ausflüge 
zum Tierpark nach Hamm oder 
ein Einkaufsbummel in Soest or-
ganisiert, der Geburtstagskaffee, 
die Lippborger Kirmes, die Herbst-
woche in Lippstadt oder das Ern-
tedankfest sind weitere beliebte 
Abwechslungen.

– Anzeige –
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Ausflug in den Maximilianpark

Foto: S.Kobold © fotolia.com
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Rund eine Million Betriebe 
sind in die Handwerksrollen 
und in das Verzeichnis des 
handwerksähnlichen Gewer-
bes eingetragen. Dort ar-
beiten rund 5,45 Millionen 
M e n s c h e n ,  e t wa 363. 0 0 0 
Lehrlinge erhalten dort eine 
qualifizierte Ausbildung. Da-
mit sind 12,5 Prozent aller Er-
werbstätigen und 27,4 Pro-
zent aller Auszubildenden in 
Deutschland im Handwerk tä-
tig. Im Jahr 2016 erreichte der 
Umsatz im Handwerk rund 
561 Milliarden Euro.

Ob für Privatverbraucher, Indus-
trie, Handel oder die öffentliche 
Hand - das deutsche Handwerk 
bietet ein breites, differenzier-
tes und qualitativ hochwertiges 
Angebot an Waren und Dienst-
leistungen an. Mit Flexibilität 
und Kreativität erfüllt es indivi-
duelle Kundenwünsche und  ist 
damit wichtiger Wirtschaftsfak-

wenn es um die Reparatur der 
Beleuchtungsanlage, die Del-
le in der Wand, die neue Lasur 
am Zaun geht.  Der Handwerker 
hilft, wenn der Abfluss verstopft, 
die Regenrinne vom Laub über-
quillt, eine ausgedehnte Pfle-
ge im Garten ansteht, der Ra-
sen gemäht, Bäume und Hecken 
geschnitten werden müssen. 
Handwerksunternehmen set-
zen mehr und mehr auf Service 
und Dienstleistungen, sie räu-
men den Schnee, übernehmen 
den Streudienst, helfen bei Rei-
nigungs-, Entrümplungs- und 
Aufräumarbeiten. 

Handwerker bietet Qualität
Das Handwerk bietet  Qualität, 
moderne, hochwertig gefertig-
te Produkte sichern ein Höchst-
maß an Komfort, Sicherheit und 
Energieersparnis.  Mehr Quali-
tät, längere Haltbarkeit, bessere 
Ausstattung Ein Mehrpreis hat 
wie bei vielen Dingen des täg-
lichen Lebens meistens einen 
Grund: Häufig steckt eine bes-
sere Qualität und damit einher-
gehend eine längere Haltbarkeit 
dahinter. „Ein schöner Vergleich 
ist der Kauf einer Waschmaschi-
ne. Günstige Modelle tun zwar 
ihren Dienst, halten dafür aber 

tor, aber auch wichtiger Partner 
von Gewerbe, Industrie und pri-
vaten Bauherren.

Berufe des Handwerks
Zum Handwerk in Deutsch-
land zählen über 130 Berufe 
aus folgenden Bereichen: Bau 
und Ausbau,    Metall und Elek-
tro Holz und Kunststoff, Beklei-
dungs-, Textil- und Lederhand-
werk, Lebensmittelhandwerk, 
Gesundheits- und Körperpfle-
gehandwerk sowie chemisches 
und Reinigungsgewerbe, Gra-
fisch-Gestaltendes Handwerk.
	 Handwerk hat nicht nur gold

Mann für alle Fälle
Gestandene Handwerksunter-
nehmen in allen Gewerken sind 
mit zeitlichem Vorlauf durchaus 
der richtige Ansprechpartner, 

häufig nur wenige Jahre oder 
verbrauchen viel mehr Energie, 
als ein Qualitätsprodukt. Steckt 
man sein Geld jedoch in ein Ge-
rät eines renommierten, nam-
haften Unternehmens, begleitet 
einen dieses oft viele Jahre bis 
Jahrzehnte, es ist also unterm 
Strich die preiswertere Alterna-
tive“, erläutert Ulrich Tschorn, 
Geschäftsführer des Verbandes 
Fenster + Fassade.

Steuern sparen
 Wenn man dabei einige Regeln 
beachtet, kann man sogar einen 
Teil des Arbeitslohns, den man 
dem Maler, Installateur oder 
Fliesenleger bezahlt, direkt von 
der Steuerschuld abziehen.
	 Die Förderung erstreckt sich 
auf die Wiederherstellung, Re-
novierung und Verschönerung 
von Räumen, Einrichtung oder 
Haushalts- und Elektrogerä-
ten. Über 6.000 unterschiedli-
che Fördermöglichkeiten gibt 
es derzeit in Deutschland fürs 
Bauen und Sanieren oder den 
Einsatz erneuerbarer Energien. 
„Fördergelder gibt es nicht au-
tomatisch - man muss sie bean-
tragen und dabei Regeln und 
Fristen einhalten“, erklärt Mar-
tin Schmidt.

Fachmann für alle
Fälle: Der Handwerker
Qualitätsarbeit zahlt sich aus und 
ist unterm Strich die preiswertere 
Alternative

Die Bodenplatte soll ein sicheres Fundament für das 
Haus sein – entsprechend sollten Bauherren auf de-
ren Qualität achten. Foto: GÜF/Bürkle 

Steuern und Regeln: Der Handwerker hilft. zvshk
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metallbelastung und Würmer. 
Eine starke Gewichtung liegt 
auf den Nahrungsmittelunver-
träglichkeiten oder –allergien, 
die durch eine Überreaktion auf 
Nahrungszusatzstoffen, Kon-
servierungsstoffe, Farbstoffe 
oder Ähnliches ausgelöst wer-
den kann.
	 Die Folge einer Nahrungs-
mittelunverträglichkeit oder –
allergie ist unter anderem ein 
Missverhältnis der Vitamine und 
Mineralien im Körper, welches 
wiederum Auswirkungen auf 
die Entwicklung und das Wachs-
tum der Kinder hat. Doch gera-
de die Kinder sind besonders 
auf einen guten ausgeglichenen 
Stoffwechsel angewiesen, da-
mit sich alle Organe, Knochen, 
Muskeln und Nervenfasern gut 
entwickeln können. Sicherlich 
ist hier auch das Thema gesun-
de Ernährung und Essverhalten 
anzusprechen.

Impfungen?
Die Frage ob Impfungen am ver-
mehrten Auftreten von ADS / 
ADHS beteiligt sind, lässt sich 
nicht einwandfrei nachweisen, 
aber aus ganzheitlicher Sicht 
findet man jedoch häufig einen 
Zusammenhang. Störungen des 
Zentralnervensystems können 

vom Impfstoff selber ausgehen, 
wohingegen die allergische Dis-
position häufig von den Begleit-
stoffen herrührt.
	 Ein weiterer wichtiger Auslö-
ser ist die heute schon weit ver-
breitete Fehlhaltung der Kinder. 
Blockaden an der Wirbelsäu-
le führen zu Störungen in der 
Reizleitung vom Gehirn bis zum 
Körper. Die Symptome kön-
nen dann unter anderem Un-
ruhe, Konzentrationsschwierig-
keiten, schnelle Ermüdbarkeit 
und Wahrnehmungsstörungen 
sein. In vielen Fällen fehlt den 
Kindern der bewegte Ausgleich 
zwischen Stillsitzen in der Schu-
le, Hausaufgaben, Fernsehen 
und Schlafen. Dabei ist gera-
de diese Ausgewogenheit zwi-
schen Aktivität und Ruhe, ein 
wichtiger Bestandteil in der Ent-
wicklung und Reifung der Kin-
der zu eigenständigen Persön-
lichkeiten.
	 Letztlich, weiß ich als Heil-
praktikerin und Mutter, dass es 
im Alltag nicht möglich ist, im-
mer perfekte Bedingungen zu 
schaffen. Aber eine Aufgabe als 
Eltern ist es den Kindern eine 
gesunde Grundlage auf den 
Weg zum Erwachsenwerden zu 
bereiten. 
Text: Anne Schmidt-Barthel 

Ein großartiges Programm 
auf dem Flugplatz Soest/Bad 
Sassendorf startet vom 18. 
bis 20.08.2017. 

Zuschauen, oder gleich mit ab-
heben: Beides ist möglich! Am 
Airshowprogramm nehmen 
seltene Oldtimer aus den letz-
ten 70 Jahren der Luftfahrt ge-
nauso teil, wie moderne Kunst-
flugzeuge. Egal ob historische 
Doppeldecker, Trainingsflug-
zeuge, Sportmaschinen oder 
der größte Doppeldecker der 
Welt: Für Abwechslung ist am 
Himmel den ganzen Tag über 
gesorgt. 
	 Als „dicker Brocken“ ist in 
diesem Jahr  er stmals  e ine 
North American T-28 mit da-
bei. Das amerikanische Trai-

Jagdflugzeug und 
Doppeldecker
Flugtage Soest 2017:
Showprogramm im Lohner Klei

ningsflugzeug von 1954 bringt 
fast drei Tonnen auf die Waa-
ge. Kein Wunder also, dass der 
Sternmotor knapp 1.500 PS 
produziert. Noch leistungsstär-
ker ist mit gut 1.600 PS die P-51 
Mustang.
	 Bis zu 650 Stundenkilome-
ter schnell wird dieses berühm-
te Jagdflugzeug aus der Zeit 
des Zweiten Weltkrieges. Etwas 
gemütlicher geht es mit dem 
großen Doppeldecker Anto-
nov An-2 zu. Das russische Flug-
zeug ist bekannt für seine kurze 
Startstrecke und seinen gro-
ßen, immerhin auch 1.000PS 
starken, Sternmotor. Wer sich 
die Soester Börde einmal aus 
der Luft ansehen möchte kann 
mit der liebevoll „Tante Anna“ 
genannten fliegenden Legen-

de auch selbst 
abheben.  Damit 
sich der Ausflug 
für die ganze Fa-
milie lohnt, wird 
es auch am Bo-
den nie langwei-
l ig .  Auskünf te 
aus erster Hand 
über den Flug-
platz, die Fliege-
rei und den ei-
genen Weg ins 
Cockpit inklusi-
ve.
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Sc hön s au b e r,  sc hön rie -
chend, schön gepflegt. Au-
gen und Nase entscheiden 
mit beim Gebrauchtwagen-
kauf. Aussehen und Design 
liegen auf Platz drei der Kauf-
kriterien, gleich hinter der 
Zuverlässigkeit und dem An-
schaffungspreis.

„Wer in die Optik investiert, 
kann einen bedeutend höheren 
Preis erzielen“, bestätigt Mirko 

Sommerzeit ist Grillzeit. Das 
aber bbedeutet nicht zwangs-
läufig Bratwurst und Steak: Heu-
te servieren wir Kalbsrouladen 
mit Kirschtomatensalat.

ZUTATEN:
125 g  Knoblauch-Butter,  4 große 
oder 8 kleine Romanasalatblätter,  
8 dünne Kalbsschnitzel (je 60-80 g), 
Salz, Pfeffer, 600 g Kirschtomaten, 1 
Bund Frühlingszwiebeln, 2 EL Weiß-
weinessig, 4 EL Olivenöl,  3 Stängel 
Basilikum; Außerdem: 8 Zahnsto-
cher oder Rouladennadeln

ZUBEREITUNG:
Die Hälfte der Knoblauch-Butter 
aus dem Kühlschrank nehmen, in 
Scheiben schneiden und auf ei-
nem Teller Zimmertemperatur an-
nehmen lassen. Romanasalat wa-

Albrecht vom Bundesverband 
Fahrzeugaufbereitung. 
	 Für den Glanz sorgen in der 
Regel Innen- und Außenreini-
gung sowie die Lackaufberei-
tung.  Das aber gründlich und 
überwiegend per Hand. Kosten-
punkt je nach Fahrzeuggröße, 
Aufbereitungspaket und An-
bieter: 200 bis 350 Euro. Alb-
recht: „Die Fassade muss stim-
men. Spezielle Leistungen wie 
Felgen-, Lack- oder Scheiben-
versiegelung macht man haupt-
sächlich für sich, nicht für den 
nächsten Besitzer.“

Fahrzeugaufbereiter
Für die Putzarie gibt es Profis. 
Die Fahrzeugaufbereiter ha-
ben Erfahrung, spezielle Reini-

Steinschlag sehen hässlich aus 
und mindern den Wagenwert. 
Das ist ein klarer Fall für geübte 
Werkstatthände. Mit Smart-Re-
pair-Methoden lässt sich Abhil-
fe schaffen: Schadstelle schlei-
fen, spachteln, mit Airbrush 
lackieren. Kleinen Kratzern und 
Schrammen rücken die Profis 
auch mit speziellen Entfernern 
zu Leibe, die mehr Schleifmit-
tel als normale Polituren bein-
halten.

Smart-Repair 
Gut, weil kaum sichtbar: Dellen 
können mit besonderer Hebel-
technik von innen wieder raus-
gedrückt werden. Dafür muss 
der Reparaturbereich allerdings 
gut zugänglich sein. Für Hagel-

Glänzend verkauft sich besser
Wert des Autos steigern: Optik beeinflusst den Preis

Sommer-Freuden
Gegrillte Kalbsrouladen mit Kirschtomatensalat 

gungsgeräte und Mittel. Leichte 
Schrammen auf dem Lack kön-
nen auspoliert werden. 
Die „Beulendoktoren“ helfen 
bei kleinen Dellen auf unbe-
schädigtem Lack. Steinschläge, 
Regen, Schmutz und UV-Licht, 
aber auch der Parkrempler, An-
ecken in der Garage hinterlas-
sen ihre Spuren: Bei größeren 
Schäden hilft die Fachwerkstatt, 
bei optischen Problemen der 
Aufbereiter. Lackschäden durch 

schen und trocken schleudern. Die 
Mittelrippe aus den Blättern schnei-
den. Die Kalbsschnitzel ausbreiten, 
mit Küchenpapier trocken tupfen. 
Die Hälfte der Knoblauchbutter da-
rauf verstreichen. Jeweils einen Sa-
latstreifen auf jedes Schnitzelchen 

legen. Die Schnitzel straff einrol-
len und mit einem Zahnstocher 
verschließen. Mit Salz und Pfeffer 
würzen.
Kirschtomaten waschen und hal-
bieren. Frühlingszwiebeln putzen 
und in Ringe schneiden. Essig und 
Öl verrühren und mit Salz und Pfef-
fer würzen. Tomaten, Frühlings-

zwiebeln und Sauce in einer Schüs-
sel mischen. Die Kalbsrouladen ca. 
10 Minuten bei mittlerer Hitze von 
allen Seiten grillen. Restliche Knob-
lauch-Butter in Scheiben schnei-
den. Kalbsrouladen mit Knoblauch-
Butter und Kirschtomatensalat 
anrichten und mit Basilikumblätt-
chen garnieren. Guten Appetit!

Fotos: ProMotor/Volz  

schäden zahlt die Teilkaskover-
sicherung, sonstige Reparatur-
kosten von Lackkratzern oder 
Dellen hat der Halter in der Re-
gel selbst zu tragen.

Glasreparatur:
eine klare Sache
Kleine Steinschlagschäden in 
der Frontscheibe lassen sich re-
parieren - vorausgesetzt, die 
Sprünge enden nicht im Schei-
bendichtgummi, sind nicht 
größer als fünf Millimeter und 
weisen keine längeren, strah-
lenförmigen Risse auf. Liegt 
der Schaden im Sichtfeld des 
Fahrers, muss die Scheibe ge-
tauscht werden. Rund 30 Pro-
zent aller Glasschäden sind re-
parabel.
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Der letzte Nagel ist eingeschla-
gen: Der Rohbau des 69-Bet-
ten-Neubaus am LWL-Zentrum 
für Forensische Psychiatrie 
Lippstadt steht. Zum Abschluss 
der Rohbauarbeiten hat der 
Generalunternehmer mit Un-
terstützung der Eickelborner 
Fachklinik des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe 
(LWL) die Arbeiter und Anwoh-
ner zu einem Baustellenfest in 
kleinem Kreis eingeladen. Die 
Bauarbeiten, die der Bau- und 
Liegenschaftsbetrieb NRW im 
Landesauftrag leitet, sind bis-
her im Zeitplan; mit dem Bezug 
des Gebäudes wird im Frühjahr 
2018 gerechnet.

Bezug im Frühjahr
Bis Ende 2017 soll der Innenaus-

bau des dreistöckigen Gebäudes 
durchgeführt werden. Mit dem 
Aufbau des fünfeinhalb Meter 
hohen Sicherheitszaunes rund 
um den Neubau wird  im Som-
mer begonnen. Der Anschluss 
an die bestehende Zaunanlage 
erfolgt ebenfalls zum Jahresen-
de. Der Neubau mit Erstausstat-
tung sowie die Zaunerweite-
rung kosten das Land NRW nach 
eigenen Angaben rund 18 Milli-
onen Euro.

18 Millionen Euro
Der Neubau ist Ersatz für ein äl-
teres Klinikgebäude, das sich 
außerhalb der Zaunanlage des 
Hauptgeländes befindet. Zur-
zeit sind dort noch fast 70 Pati-
enten untergebracht. Mit der Re-
alisierung des Neubaus soll die 
Zahl der forensischen Patienten 
in Eickelborn auf 335 begrenzt 

werden. Darauf hatten sich das 
Land, der LWL und die Stadt 
Lippstadt 2013 verständigt.
	 Das LWL-Zentrum  ist eine 
Fachklinik für die Therapie und 
Sicherung von psychisch kran-
ken und suchtkranken Straftä-
tern mit derzeit rund 330 sta-
t ionären Patientinnen und 
Patienten. In der Klinik arbeiten 
rund 410 Beschäftige in unter-
schiedlichen Berufsgruppen.

Rohbau für 69-Betten-Haus steht
LWL-Forensik in Eickelborn: Baustellenfest gefeiert

Schwangerschaft und Sport
Subjektive Wohlbefinden der schwangeren Frau 
ist ausschlaggebend

Der Dieb kommt am Tag
Sommerzeit ist Einbruchzeit:
Fachberatung nutzen

Sport und Schwangerschaft: 
Passt das zusammen? Wie schon 
andere Spitzensportlerinnen 
hat nun auch Tennis-Star Serena 
Williams im zweiten Schwanger-
schaftsmonat eine Top-Leistung 
abgerufen und die Australien 
Open gewonnen. Grundsätz-
liche Antworten zum Thema ver-
mittelt die Deutsche Sporthoch-
schule Köln. 

Das subjektive Wohlbefinden 
der schwangeren Frau ist aus-
schlaggebend dafür, wie und in 
welchem Ausmaß Sport betrie-
ben werden kann. Der Arbeits-
kreis Sport und Schwangerschaft 
rät dazu, diese Empfehlungen 
nicht zu missachten und die Zeit 
der Schwangerschaft nicht für 
Höchstleistungen zu nutzen, von 
denen nicht klar ist, inwieweit 
sie dem Ungeborenen schaden 
können. In zahlreichen Studien 
wurde belegt, dass „moderater“ 
Sport in der Schwangerschaft für 
Mutter und Kind gesund ist. Es 
ergab sich unteranderem, dass 
körperliche Beschwerden bei ak-
tiven Schwangeren geringer wa-
ren und die Geburt komplikati-

Entgegen landläufiger Meinung 
erfolgen Einbrüche häufig zur 
Tageszeit, zum Beispiel während 
einer kurzen Abwesenheit des 
Bewohners, so etwa zur Schul-, 
Arbeits- und Einkaufszeit, am 

onsfreier verlief.
	 Alle Sportarten und Übungen 
sollten während der Schwanger-
schaft im moderaten, aeroben 
Bereich absolviert werden. Je 
nach Alter und Trainingszustand 
wird ein Herzfrequenzbereich 
von 125 bis 155 Schlägen pro Mi-
nute empfohlen. Beim Radfahren 
sollte der Puls nochmal 10 Schlä-
ge pro Minute und beim Schwim-
men sogar 20 Schläge pro Minute 
niedriger sein. 
	 Nach neuesten Studien dür-
fen Schwangere sieben Mal pro 
Woche für 60 Minuten aktiv sein. 
Wichtig ist, dass Sie auf Ihren Kör-
per hören und sich eine Pause 
gönnen, wenn er es fordert. 
	 Wenn Sie eine geübte Läufe-
rin mit Trainingserfahrung sind, 
spricht nichts gegen das Joggen. 
Allerdings sollten Sie Rückspra-
che mit Ihrem Arzt halten und der 
Bauch darf Sie nicht beim Lau-
fen stören. Beim Laufen kommt 
es darauf an, das richtige Tem-
po zu wählen.  Gegen einen Be-
such im Fitness-Studio ist prinzi-
piell nichts einzuwenden, wenn 
Sie bestimmte Regeln beachten. 
Gymnastik und das Training am 

frühen Abend oder an den Wo-
chenenden.

Weit über ein Drittel aller Woh-
nungseinbrüche werden durch 
Tageswohnungseinbrecher be-

Crosstrainer sind sogar sehr zu 
empfehlen. Auch Krafttraining 
kann positiv sein, vorausgesetzt 
es werden geringe Belastungen 
mit erhöhten Wiederholungs-
zahlen gewählt.
	 Als Sportarten empfehlen sich 
für Einsteiger gelenkschonende 
Sportarten wie Walken oder Rad-
fahren. Vor allem Sportarten 
im Wasser, wie z.B. Aquafitness, 
Aquaspinning oder sanfte Sport-
arten wie Gymnastik und Pilates 
werden empfohlen.  Übungen 
für Bauch, Rücken und Becken-
boden sind besonders wichtig in 
der Schwangerschaft. Die gera-
de Bauchmuskulatur sollte spä-
testens ab der 20. Schwanger-
schaftswoche nicht mehr isoliert 
trainiert werden. Sportsarten mit 
Wucht, Stoß, Schlag und Gewalt 
oder anderen heftigen Auswir-
kungen sollten prinzipiell gemie-
den werden. Achten Sie generell 
darauf das Sturzrisiko zu vermei-
den und Sprungelemente mög-
lichst gering zu halten. Außerdem 
sind Tieftauchen und Aufenthalte 
in über 2500m Höhe tabu. Laufen 
oder Joggen sollten nur trainierte 
Frauen.
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gangen. I	Fakt ist: Langfinger fin-
den heute vielfältige „Betätigungs-
felder“. 

Sicherungstechnik
Über ein Drittel der Einbrüche 
bleibt im Versuch stecken, nicht zu-
letzt wegen sicherungstechnischer 
Einrichtungen. Aber auch durch 
richtiges Verhalten und aufmerk-
same Nachbarn werden Einbrüche 

verhindert. Nutzen Sie den Service 
einer sicherungstechnischen Fach-
beratung in einer von bundesweit 
rund 300 Kriminalpolizeilichen Be-
ratungsstellen, bevor Sie beschä-
digte Schlösser, Fenster oder Tü-
ren komplett ersetzen lassen. So 
vermeiden Sie unnötige oder un-
sinnige Anschaffungen, die mögli-
cherweise nur ein trügerisches Ge-
fühl von Sicherheit vermitteln. 
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S c h w u n g v o l l  u n d  u n b e -
schwert wollen die St. Martin-
Schützen aus Benninghausen 
vom 5. bis 7. August gemein-
sam mit dem Königspaar Wil-
fried und Carla Kemper Schüt-
zenfest feiern. Diesmal mit 
neuem Vorstandsteam. En-
gelbert Röllgen übernahm 
den Vorsitz von Peter Meg-
ger, Ralf Koteras fungiert nun 
als stellvertretender Vorsit-
zender.

Die traditionelle Kaldeweifahrt 
eröffnet am 5. August das Ge-
schehen, dann machen Vor-
stand, Offiziere und Königspaar 
gemeinsam mit der Stadtkapel-
le Warstein dem Ortsteil ihre 

men die Kompanien um 14 Uhr 
zusammen und treffen sich zu 

Parade und Festakt auf 
dem Spor tgelän -
de, Kindertanz und 
Jungschützenschie-

ßen und der Fest-
ball beenden 

den z wei -
ten Festtag.

	 E i n e n  n e u -
en König suchen 

d i e  B e n n i n g h a u -
ser Schützen dann am 

Montag, 7. August beim Vo-
gelschießen. Dem  Schützen-
frühstück schließt sich das Vo-
gelschießen an, bei dem ab 
10.30 Uhr ein Nachfolger für das 
Königspaar Wilfried und Carla 
Kemper gesucht wird.
	 Das neue Königspaar wird 
gemeinsam mit dem Hofstaat 
zum Umzug am Nachmittag um 
17.15 Uhr abgeholt, dem Fest-
zug schließen sich Königstanz 
und Fahnenausmarsch an. Emp-
fangen werden schließlich auch 
noch die Schützen aus Eickel-
born, ehe es mit der Partyband 
„Partywerker“ auf die letzten 
Schützenfest-Meter geht. Für 
die musikalische Begleitung des 
Festes sind der Spielmannszug 
Bettinghausen, der Spielmanns-
zug Schoneberg und die Feu-
erwehrkapelle Liesborn zustän-
dig.

Aufwartung, ein Ständchen bei 
Loesmann auf der Heide folgt, 
ehe es zur Schützenmesse und 
zur Totenehrung geht. Dem 
neuen Vorstand und 
dem Königspaar wird 
ein Ständchen ge-
bracht,  der Zap-
fenstreich wird 
i n  d i e s e m 
Jahre wie-
d e r  a u f 
d e m  H o f 
Kemper in 
der Benning-
hauser Straße ge-
spielt, der Festball wird von der 
Band „Partywerker“ mit Special 
Guest Kenneth King in Schwung 
gebracht.
	 Am Sonntag, 6. August, kom-

Neues Vorstandsteam in Benninghausen
Nachfolger für Königspaar Wilfried und Carla Kemper gesucht
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„ Mit tradit ionsbewusster 
und herzlicher Art und Wei-
se führt das Lemkerberger 
Schützenfest seit Jahren viele 
Menschen aus dem umlie-
genden Orten generationsü-
bergreifend zusammen. Also 
„noch einmal Alles geben“: 
Mit dieser Devise freuen sich 
die Lemkerberger Schützen-
schwestern und Schützenbrü-
der mit allen Gästen auf „Ihr“ 
Jahresfest. 

Gemeinsam mit dem  Königs-
paar Robert ( I. ) Westermann 
und Lili ( I. ) Paneva  wird ins 
„Dreiländereck“ der Orte Lies-
born, Herzfeld und Diestedde 
in diesem Jahr vom 19. bis zum 
21. August gefeiert. „Der Hö-
hepunkt unserer Regentschaft 
steht bevor und wir möchten 
mit Euch allen noch einmal rich-
tig feiern! Dazu laden wir alle 
Schützenschwestern und Schüt-
zenbrüder mit Ihren Familien, 
alle Freunde und alle Schützen-
festbegeisterte herzlich ein, drei 
unvergessliche Schützenfest-

tage mit uns zu feiern“, grüßt 
das Königspaar.
	 Natürlich wartet dann auf das 
Königspaar mit gesamtem Hof-
staat ein unvergesslicher Ab-
schluss und Höhepunkt ihrer 
Regentschaft. Als  Silberkönigs-
paar gelten die Gratulationen 
Gerd (I.) Hagedorn und Gabriele 
(I.) Asseburg, Goldjubelkönigin 
ist  Gisela (I.) Beckvogt (geb. Stu-
ckmann). Der Festreigen startet 
in diesem Jahr am Samstag, 19. 
August,  im Festzelt am Gasthof 
Kluppe in der Herzfelder Bau-
ernschaft Höntrup.  Nach dem 
Abholen der Jubelmajestäten, 
Ehrungen und dem Großen 
Zapfenstreich beendet gemüt-
liches Beisammensein und Tanz 
den ersten Festtag.
	 Um 14.30 Uhr treffen sich die 
Schützen am Sonntag auf dem 
Festplatz, gemeinsam geht es 
zum Abholen des Königspaares 
und der Jubelmajestäten, des 
Jugendkönigs und des Kinder-
königspaares mit Gefolge. Fest-
zug, Parade, Königstanz und 
Kinderbelustigung schließen 

sich an, ab 17 Uhr ermittelt die 
Jugend einen neuen König und 
auch die Kinder einen neuen 
Kinderkönig. Königin  Gaby 
Graute  und König Stefan (I. ) 
Graute samt Throngefolge ste-
hen beim Empfang des Jubel-
throns im Blickpunkt, Ehrungen 
der Vereinsjubilare und die Ver-
leihung der Vereinspokale leiten 
über zum Festball.
	 Mit der Kranzniederlegung 
und der Schützenmesse wird 
der dritte Festtag eröffnet. Nach 
dem Schützenfrühstück begin-
nt um 11.30 Uhr das Vogelschie-
ßen. Die neuen Majestäten  wer-
den anschließend proklamiert 
und stellen sich am Nachmittag 
vor, der Festball wird mit den 
Gastvereinen gefeiert, die Po-
lonäse bereichert das fröhliche 
Miteinander. Die Tanzmusik 
wird von der Partyband Step by 

Wer folgt König Robert Westermann?
Lemkerholz, Lemkerberg feiert diesmal am Gasthof Kluppe

Step ausgeführt, für die musika-
lische Begleitung des Schützen-
festes sorgen das Blasorchester 
Stromberg und der Spielmanns-
zug Hovestadt-Nordwald.
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Einst gab es in Lippborg 15 
Gastwirtschaften, 13 boten al-
lein auf der Hauptstraße ihre 
Dienste an. „Davon sind wir na-
türlich meilenweit entfernt“, er-
innern Gabriele und Josef Wil-
lenbrink an vergangene Tage, 
wagen aber auch einen inten-
siven Ausblick in die Zukunft: 
„Wir haben mit dem Erwerb 
des benachbarten Gasthofs 
Hagedorn die Voraussetzung 

dafür geschaffen, dass mit un-
serem Sohn Andreas und sei-
ner Partnerin Sarike den Bree-
ker die nächste Generation die 
Möglichkeit erhält, hier in Lipp-
borg Pläne und Konzepte für 
die nächsten Jahrzehnte entwi-
ckeln zu können“. 

Das traditionsreiche Haus an 
der Hauptstraße mit Wurzeln 
im Jahre 1787 wird auch in Zu-

kunft seine Strukturen, Beson-
derheiten, sein Erscheinungs-
bild und seine gastronomischen 
Angebote pflegen, wird sich 
aber deutlich moderner ausfe-
tellen können und sich neuen 
Zielgruppen öffnen.
	 Der Gasthof Willenbrink wird 
seit Generationen als Familien-
betrieb von den Inhabern per-
sönlich geführt. Das Angebot 
umfasst alles, was man von 
einem alten westfälischen Gast-
hof erwartet: Ein attraktives Re-
staurant mit zeitgemäßer leich-
ter, aber bodenständiger Küche, 
einen Saal für Veranstaltungen 
und Familienfeiern mit Menüs 
und Büffets von 40 bis 120 Per-
sonen, sechs moderne Gäste-
zimmer, die Kneipe „Buntebock“ 
als Treffpunkt im Dorf und in 
den Sommermonaten einen ge-
mütlichen Biergarten.

Gasthof Hagedorn erworben
Nun bot sich die Möglichkeit die 
benachbarte ehemalige Gast-
stätte Hagedorn mit Nebenge-
bäuden und Freiflächen erwer-
ben zu können. Damit bieten 
sich vielfältige Möglichkeiten 
für die künftige Ausrichtung des 

Hauses. Gemeinsam mit Archi-
tekt Heinz Ostermann wurde 
gerade ein neuer Balkon ge-
plant und gebaut, aber auch die 
ersten grundsätzlichen Ideen 
für die künftige Nutzung des 
Hotel- und Gaststättenkom-
plexes entwickelt.
	 Immer mit dabei: Andreas Wil-
lenbrink und Sarike den Breeker, die 
derzeit allerdings aus dem 18.500 
Kilometer entfernten Neuseeland 
das Geschehen beobachten und 
kommentieren und ihre Ideen ein-
bringen. Der junge Lippborger hat 
seine Partnerin mit niederländisch/
belgischen Wurzeln in Den Haag 
kennengelernt, wo beide nach ih-
rer Ausbildung im Hotel- und Gas-
tronomiebereich eine der führen-
den Ausbildungsstätten im Bereich 
Hotelmanagement besuchten. 
Derzeit befindet sich das Paar auf 
einer Weltreise, bei der allerdings 
nicht touristische Besonderheiten 
im Mittelpunkt stehen, sondern die 
Vertiefung ihrer Kenntnisse in der 
Gastronomie. Nach einem halben 
Jahr in Südostasien haben sie ihre 
Zelte im neuseeländischen Auck-
land aufgeschlagen, dort werden 
sie noch auf einem Weingut arbei-
ten, ehe es für ein weiteres halbes 
Jahr nach Südamerika geht.

Start nach der „Weltreise“
Per Skype, WhatsApp und E-Mail 
wird der Kontakt in die Heimat 
aufrechterhalten, werden Ideen 
und Projektskizzen entwickelt 
und kommentiert, die nach ihrer 
Rückkehr im kommenden Jahr 
zügig umgesetzt werden sollen. 
Vorgesehen ist nach aktuellem 
Stand, die beiden Gebäude mit-

Weichen für die Zukunft gestellt
Gasthof Willenbrink stellt sich neu auf: Neue Möglichkeiten für neue Generation

einander zu verbinden um ins-
besondere den Hotelbereich 
ausbauen zu können. Etwa 15 
neue Gästezimmer, eine Aufzu-
ganlage, um Gästebereich und 
auch den vorhandenen Saal an-
binden zu können, sowie die Er-
weiterung des bisherigen Kü-
chenbereichs können realisiert 
werden. Neue Zielgruppe, Ur-
lauber und Geschäftsleute sol-
len damit gewonnen werden. 
„Schon heute stoßen wir an un-
sere Kapazitätsgrenzen. In Lip-
petal fehlen Gästebetten“, ist 
sich Josef Willenbrink sicher, er 
sieht auch Bedarf für Räume im 
Meeting- und Veranstaltungs-
bereich und geht davon aus, 
dass das Bankettangebot mit 
den bereits realisierten neuen 
Grünanlagen im zur Straße ab-
gewandten Bereich und durch 
den neuen Balkon weitere Im-
pulse erhalten kann. Schließlich 
sollen auch für die Gastronomie 

Impulse gesetzt werden. Der 
Biergarten zählt dazu, Veran-
staltungen mit Partnern und der 
Brunch-Bereich, weitere touri-
stische Angebote und die Aus-
dehnung der Öffnungszeiten 
sind weitere Aspekte.
	 Die potentiellen Nachfol-
ger Andreas und Sarike, bei-
de mit vielseitiger Ausbildung 
und Erfahrung in der Gastrono-
mie, aber auch voller Motiva-
tion, können auf den Rückhalt 
der beiden Familien setzen und 
auch auf die gute Ergänzung der 
heimischen und traditionellen 
Wurzeln des Gasthofs mit dem 
offenen und sympathischen 
niederländisch/belgischen Ein-
fluss. Service und Qualität sol-
len auf hohem Niveau weiter-
entwickelt werden, der Gasthof 
ein echter Treffpunkt im Herzen 
Lippetals bleiben.

Weißes Dinner in
Lippborg
Rumänienhilfe bittet zu Tisch:
Harmonischer Abend an der Kirche

Das „weiße Dinner“, das „Di-
ner en Blanc“ kommt nach 
Lippborg: Der Verein „Hilfe 
für Rumänien“ hat die Vorbe-
reitungen für diese besonde-
re Form des Picknick-Events 
als Benefizveranstaltung ge-
troffen, am 19. August wird 
ab 19 Uhr zur geselligen Tafel 
eingeladen. Die Tische wer-
den übrigens direkt an der 
Pfarrkirche platziert.

Eine Besonderheit hat das hei-
mische Dinner gegenüber sei-
nen vielen weltweiten Vorbil-
dern: Beim Lippborger „Diner 
en blanc“ werden die Tische 
für den guten Zweck vermie-
tet, dennoch soll es auch an der 
Lippe  gediegen und insbeson-
dere Weiß zugehen: Alle Gäste 
werden gebeten, weiß gewan-
det zum Dinieren zu erscheinen. 
Mitbringen sollten sie weiße 
Tischdecken, Deko und Kerzen 
ebenfalls in Weiß. Ein gefüllter 
Picknickkorb gehört zur Grund-
ausstattung. Dazu gehören auch 
Teller, Besteck und Gläser, auf 
Einweggeschirr sollte verzich-
tet werden. Wert wird auf einen 
harmonischen Abend gelegt, 
Getränke können mitgebracht, 
aber auch vor Ort käuflich er-
worben werden. Dem Tausch 

Vorspeise gegen Dessert steht 
nichts im Wege, auch nicht der 
handgemachten Musik, die die 
Tafelgäste gern beisteuern kön-
nen. Karten können im Vorver-
kauf durch die Überweisung von 
zehn Euro auf das Konto „Hilfe 
für Rumänien, Lippetal“, Volks-
bank Beckum-Lippstadt IBAN: 
DE95416 6 012419 0 4 69570 0, 
Stichwort „Dinner im Dor f “ 
erworben werden.  Bitte den 
Namen des Teilnehmers nicht 
vergessen.
	 Fa l ls  das  D inn e r  we g e n 
schlechten Wetter ausfallen 
muss erfolgt die Rückerstat-
tung des Teilnahmebeitrags auf 
Wunsch, anderenfalls fließt es 
in den Betrag ein, der für Kinder 
einkommensschwacher Fami-
lien in Rumänien bereitgestellt 
werden soll.
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Einen Rasen zu haben, der 
so gleichmäßig dicht und ge-
pflegt ist, wie in einem Fuß-
ballstadion oder auf einem 
Golfplatz, davon träumen 
viele Gartenbesitzer. Mit der 
richtigen Pflege ist das durch-
aus möglich, aber man muss 
schon etwas dafür tun. Die 
ideale Schnitthöhe für den 
Rasen im Garten liegt bei 
etwa vier Zentimetern. Wich-
tig für das perfekte Erschei-
nungsbild ist, dass möglichst 
bis in den Herbst hinein ein 
regelmäßiger Mähzy-
klus eingehalten wird.

Dreimal
im Jahr düngen
Dreimal im Jahr sollte 
gedüngt werden. Denn 
nur in den seltensten 
Fällen verfügen Böden 
über einen Nährstoff-
vorrat,  der eine aus-
reichende Versorgung 
des Rasens sicherstellt. 
Spezieller Rasendün-
ger ersetzt die von den 
Pflanzen der Erde entzo-
genen Nährstoffe: Stick-
stoff, Kalium, Phosphor, 
aber auch Magnesium 
und Spurenelemente. 
Genauso wichtig wie 
die ausreichende Nährstoffga-
be ist natürlich die Wasserver-
sorgung des Rasens. Während 
der Sommermonate entspricht 
die natürliche Niederschlags-
menge nur selten dem tatsäch-
lichen Bedarf. Während der Ve-
getationsperiode schwankt der 
tägliche Wasserbedarf je nach 
Temperatur und Verdunstungs-
rate zwischen ein und sieben Li-
ter pro Quadratmeter. Grund-
sätzlich gilt: Lieber seltener und 
mit hohen Mengen als oft und 
mit geringen Wassergaben be-
regnen. So werden die Pflanzen 
dazu angeregt, ein tiefreichen-

 Die Waldbühne Heessen  ist 
eine der besucherstärksten 
Amateur- Freil icht bühnen 
Deutschlands. Auch in diesem 
Jahr garniert die Bühne den 
Sommer und bietet mit „Hel-
lo Dolly“ und „Zauberer von 
OZ“ zwei unterhaltsame Büh-
nenstücke, die kleinen Besu-
cher dürfen sich  auf „Das klei-
ne Gespenst“ freuen.

„Ich spür Musik klingen, hör 
mein Blut singen …“ Wenn der 
berühmte Titelsong erklingt 
und Dolly elegant und weltge-
wandt das New Yorker Harmo-
nia Garden Restaurant betritt, 
hat die clevere Heiratsvermitt-
lerin ihr Ziel schon fast erreicht: 
Mit Charme und Keckheit wi-
ckelt sie ihren Klienten, den 
wohlhabenden aber geizigen, 
Kaufmann Horace Vandergelder 
aus Yonkers, um den Finger und 
macht dabei im Handumdrehen 
sich selbst und noch dazu drei 
weitere Paare glücklich. Dabei 
versteht sie es immer wieder, al-
les nach ihrem Sinn einzufädeln 
und die turbulenten Ereignisse 
geschickt für sich zu nutzen.  Er-
leben Sie den Musical-Klassiker 
bis zum 9. September mit vie-

auf den gefährlichen Weg zu Oz 
und erleben so manches Aben-
teuer. Die Inszenierung über-
zeugt mit farbenprächtigen und 
fantasievollen Kostümen, hinrei-
ßenden Charaktere und Lieder 
mit Ohrwurmqualität: Das sind 
die Zutaten für eine Geschich-
te, die Mut macht, Entscheidun-
gen zu treffen, egal was passiert.

„Das kleine Gespenst“
Das bekannte Kinderbuch „Das 
kleine Gespenst“ von Otfried 
Preußler gilt als Klassiker der 
deutschen Kinder- und Jugend-
literatur und steht nach dem 
großen Erfolg aus der Spiel-
zeit 1996 bis zum 8. September 
erneut auf dem Spielplan der 
Waldbühne Heessen.

des und kräftiges Wurzelsys-
tem zu entwickeln. Wasser- und 
Nährstoffmangel sowie ein zu 
tiefer Rückschnitt sind die häu-
figsten Ursachen für das Aus-
breiten von Unkräutern in der 
Rasenfläche. Sie sind meist um 
ein Vielfaches widerstandsfä-
higer als Rasengräser und auch 
auf nährstoffarmen und tro-
ckenen Böden überlebensfä-
hig Das Gießen gehört zu den 
wichtigsten Aufgaben eines 
Gartenbesitzers. Grundsätzlich 
gilt, wer Wasser im Garten ge-

zielt verwendet, spart Zeit und 
Mühe. Das fängt schon bei der 
Pflanzenauswahl an: Es gibt Ar-
ten und Sorten, die an trockene 
Standorte angepasst sind und 
vergleichsweise wenig Wasser 
benötigen.
 Eine Alternative zum teuren 
Trinkwasser aus dem Wasser-
werk gibt es dennoch: Regen 
ist die größte Wasserquelle der 
Welt und fällt in unseren Brei-
ten reichlich und in guter Quali-

len zeitlos swingenden und mit-
reißenden Broadway-Melodien, 
spritzigen Tanznummern und 
einer amüsanten Lektion in Sa-
chen Heiratsvermittlung erst-
malig auf unserer Freilichtbüh-
ne im Heessener Wald. 

 „Zauberer von OZ“
„Zauberer von OZ“ heißt es bis 
zum 10. September. „Somewhe-
re over the rainbow“ - Ein Wir-
belsturm hat die kleine Dorothy 
und ihren Hund Toto mitsamt ih-
rem Haus weit in die Lüfte geho-
ben und in das Land hinter dem 
Regenbogen fortgetragen – in 
das Land des Zauberers von Oz. 
Sie landet dort mitsamt ihrem 
Haus – ausgerechnet auf der bö-
sen Osthexe. Die Bewohner die-
ses Wunderlandes sind darüber 
hocherfreut, da die Hexe nun 
keinen Schaden mehr anrichten 
kann. Dorothy ist nun die neue 
Herrin über die Zauberschuhe! 
Doch das Mädchen will nicht 
bleiben, sondern zurück, nach 
Hause. Nur der Zauberer von Oz 
kann ihr diesen Wunsch erfüllen. 
Auf ihrer Reise zu ihm findet Do-
rothy mit Vogelscheuche, Blech-
mann und Löwen neue Freun-
de. Gemeinsam machen sie sich 

Düngen und wässern
Auch der Rasen benötigt Pflege für ein perfektes Erscheinungsbild

Waldbühne Heessen bereichert den Sommer
Hello Dolly, Zauberer von OZ und Kinderstück
„Das kleine Gespenst“ – Verlosung

tät aufs Hausdach. Regenwasser 
kann das Trinkwasser aus dem 
öffentlichen Netz nicht ganz, 
aber doch zu erheblichen Teilen 
ersetzen. Denn für vieles, wozu 
wir täglich Wasser nutzen, ist 
die Qualität völlig ausreichend 
- und in mancher Hinsicht sogar 
besser geeignet.
	 Besonders bei Topf- und Kü-
belpflanzen gibt es beim Gie-
ßen einiges zu beachten. Je 
mehr Raum die Gefäße bie-

ten, desto we-
n i g e r  m u s s 
man sie wäs-
sern. Wichtig 
sind Abf luss-
löcher am Bo-
den der Töp-
fe, damit keine 
Staunässe ent-
steht. Außer-
dem lohnt es 
sich, Substrat 

mit einer hohen Wasserspei-
cherfähigkeit zu verwenden. In 
vielen Baumschulen ist die Be-
wässerung automatisch gesteu-
ert und doch ist das Prinzip das 
gleiche wie beim Gießen von 
Hand. So empfiehlt es sich, nicht 
die ganze Pflanze mit Wasser zu 
überschütten, sondern mög-
lichst direkt dort zu gießen, wo 
sie das Wasser braucht - im Wur-
zelbereich. Wassertropfen auf 
den Blättern wirken in der Son-
ne wie ein Brennglas und kön-
nen zu Verbrennungen führen.
	 Eine weitere Faustregel lau-
tet : Besser selten und dafür 
durchnässend gießen als häu-
fig kleine Mengen Wasser zu 
geben. Denn so gelangt die 
Feuchtigkeit nur an die Oberflä-
che der Erde.

Pünktlich zur Geisterstunde er-
wacht das kleine Gespenst täg-
lich auf Burg Eulenstein und 
geistert vergnügt durch die Räu-
me. Sein größter Wunsch jedoch 
ist es die Welt auch mal bei Ta-
geslicht zu betrachten. Alle Be-
mühungen wach zu bleiben 
scheitern jedoch kläglich. Eines 
Tages, nachdem das kleine Ge-
spenst schon alle Hoffnung auf-
gegeben hat, erwacht es zu sei-
nem Erstaunen tatsächlich zur 
Mittagsstunde und es beginnt 
ein großes Abenteuer.

Verlosung
Wir verlosen  drei Mal zwei Ein-
trittskarten für die Sommersai-
son. Teilnahmebedingungen 
und nähere Informationen unter 
www.fkwverlag.com. Einsende-
schluss ist der 10. August.
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Die Lippetal-Quilter blicken 
in diesem Jahr auf ihr zehn-
jähriges Bestehen zurück. Mit 
zahlreichen Ausstellungen 
in Lippetal und an vielen an-
deren Orten im In- und Aus-
land konnten die gefertigten 
Kunstwerke der Öffentlich-
keit vorgestellt werden. 

Besonders stolz sind die 32 
Mitglieder der Lippetal-Quil-
ter auf die große Resonanz zu 
den – gemeinsam mit Frauen 
aus verschiedenen Gemeinden 
Münsters und Umgebung ge-
schaffenen – Bibelquilts, die 
nach der ersten Ausstellung in 
Lippetal-Herzfeld ununterbro-
chen ausgestellt wurden (unter 
anderem im Juni 2017 anlässlich 
der Deutschen Patchworktage 
in der Stadthalle in Fürth) und 
noch bis Ende 2018 an verschie-
denen Orten gezeigt werden. 
	 Auch die gemeinsam mit Mit-
gliedern der kfd St. Ida Herzfeld 
durchgeführten Herzkissenakti-
onen zählen zu den besonderen 
Aktivitäten der Lippetal-Quilter. 
	 An jedem ersten Freitag im 
Monat treffen sich die Quilterin-

10 Jahre Lippetal-Quilter
Ausstellung im Albertussaal, Gildentagung in Lippetal

nen im Haus Biele in Lippetal-
Hovestadt, um gemeinsam zu 
nähen und sich auszutauschen. 

Bibelquilts
Anlässlich des zehnjährigen 
Bestehens stellen die Lippe-
tal-Quilter am 23. und 24. Sep-
tember im Albertussaal in Lip-
petal-Hovestadt, Bahnhofstraße 
13, Quilts und Patchworkarbei-
ten unter dem Motto „Mit Herz, 
Hand & Nadel“ aus. Die Ausstel-
lung ist geöffnet am Samstag 

von 14.30 Uhr bis 18 Uhr und 
am Sonntag von 10 bis 18 Uhr. 
Der Eintritt ist frei. Für die Be-
sucher der Ausstellung werden 
zusätzliche Mitmachaktionen 
angeboten, z.B. ein Workshop 
„KLUNKER – Upcyclingschmuck 
herbstlich“ (gegen zusätzliche 
Gebühr) sowie die Möglichkeit, 
aktiv die Herzkissenaktion zu 
unterstützen. Außerdem wird 
ein Gemeinschaftsquilt verlost; 
der Erlös kommt der Herzkissen- 
aktion zugute. 

	 Eine besondere Wertschät-
zung der ausgezeichneten Leis-
tung der Lippetal-Quilter zeigt 
sich darin, dass der Regionalver-
band NRW der Patchworkgilde 
Deutschland seine diesjährige 
Versammlung am Samstag, 23. 
September, von 10 bis 14.30 Uhr 
in Lippetal ausrichtet.
	 Informationen zur Ausstel-
lung und zur Arbeit der Lippe-
tal-Qilter sind erhältlich bei Anni 
Strumann (Tel. 02923 1049 / 
a.strumann@googlemail.com). 

Der Sommer im CabrioLi: Einfach eine gute Zeit!
Das erfrischende Wasser spüren, Sonne tanken, mit den Kindern spielen, 
Sport treiben oder einfach nur relaxen – so ist der Sommer im CabrioLi.  
Das Cabrio Lippstadt Kombibad bietet durch die Kombination von 
Hallen- und Freibad ganzjährig pures Badevergnügen. Während 
der Innenbereich zu allen Jahreszeiten von ambitionierten Sport- 
und Freizeitschwimmern genutzt wird, bietet der Freibadbereich im 
Sommer weitere Attraktionen. 

Das neuste Highlight ist ein Wasserspielplatz für die kleinen Gäste. Dieser 
Spray Park ist nahezu einzigartig in der Region.  Hier können Kinder nach 
Herzenslust toben und an verschiedenen Spritz- und Sprühdüsen sowie 
fest installierten Spielgeräten mit Wasser experimentieren. Der Wasserfilm, 
der auf der ebenerdigen Spielfläche entsteht, beträgt immer nur wenige 

Millimeter. So können Kinder ganz gefahrlos das nasse Element genießen. 
Die rund 200 Quadratmeter große Anlage befindet sich in direkter Nähe 
zum CabrioLi Spielplatz. Von hier aus ist es auch nur ein Katzensprung zum 
Beachvolleyballfeld – eine schöne sportliche Alternative zum Schwimmen. 
Wer seinen Besuch im CabrioLi allerdings lieber ruhiger angehen möchte, 
kann es sich auf dem Rasen oder auf der Sonnenterasse mit Strandkörben 
und Liegestühlen bequem machen. Dort lässt sich die Sonne mit einem le-
ckeren Eis oder einem kühlen Getränk aus der Gastronomie genießen. Für 
eine Abkühlung steht danach das 25-Meter-Becken mit sieben Bahnen zur 
Verfügung. Mutige können dabei den Weg ins kühle Nass auch mit einem 
Sprung vom  1-Meter- oder 3-Meter-Brett wagen. 

– Anzeige –
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